
Brasiliens Abstieg
Republik (Schweiz) über Brasiliens Abstieg:
Die Aufklärungsrate der Verbrechen ist gering: Nur in zehn
Prozent der Morde kommt es zu einer Festnahme. Lediglich in
vier Prozent wird Anklage erhoben. Bei den geringeren Delikten
ist es noch dramatischer. Beispiel Rio de Janeiro: Hier werden
laut Polizei durchschnittlich zwei Handys pro Stunde geraubt.
Die Dunkelziffer dürfte weitaus höher liegen, weil kaum jemand
noch  zur  Polizei  geht.  Die  Ansicht  ist  verbreitet:  Die
Polizisten würden ohnehin nichts unternehmen.

Jair Bolsonaro hat es verstanden, das generelle Gefühl der
Unsicherheit  zu  kanalisieren.  Sein  zentrales
Wahlkampfversprechen  lautet:  Jede  Brasilianerin  darf  eine
Waffe tragen, um sich zu verteidigen. Bolsonaro befürwortet
die Todesstrafe und die Folter. Und er will der Polizei eine
Lizenz zum Töten erteilen. (…)

Viele Brasilianerinnen wünschen sich nun zwar eine Säuberung
des Kongresses. Dennoch werden viele der üblichen Verdächtigen
nach den Wahlen wieder einziehen. Es liegt am brasilianischen
Wahlsystem, das kompliziert und undemokratisch ist. Lediglich
fünf Prozent der aktuellen Abgeordneten wurden direkt gewählt,
die anderen sind über Leihstimmen eingezogen. Hinzu kommt,
dass einige wenige Familien Brasiliens Politik dominieren.

Der  informativste  Artikel,  den  ich  in  letzter  Zeit  über
Brasilien gelesen habe – und sehr eindrucksvolle Fotos.

https://www.burks.de/burksblog/2018/10/12/brasiliens-abstieg
https://www.republik.ch/2018/09/19/brasiliens-sagenhafter-absturz

